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Die Ukraine, Ein Land, das schon immer zwischen den Fronten stand und das 
auch heute wieder hin und her gerissen ist von der Nähe zu EU und Nato und 
der Abhängigkeit von Russland. 2005 glaubten alle an den Erfolg der orangen 
Revolution. Heute hat sich Ernüchterung breit gemacht. Der wirtschaftliche 
Aufschwung kommt bei der breiten Masse nicht an. Energiepreise und 
Lebensmittelpreise steigen weit schneller als das Einkommen vieler. Gute 
medizinische Versorgung ist längst nicht für alle zugänglich. Armut, Bettler 
und Straßenkinder gehören zum Alltag.  
 
Die kleine Kirche der deutschen Einwanderer entstand im 19. Jahrhundert als 
die deutschen Siedler von der Zarin Katharina gelockt ans Schwarze Meer 
und an die Wolga kamen. In der Hafenstadt Odessa zeugen noch heute 
stattliche Häuser von Wohlstand und Aufstieg der Deutschen. Die Kirche St. 
Paul auf dem höchsten Punkt der Altstadt fasste 1200 Sitzplätze und war ein 
Schmuckstück weit über die Stadt hinaus. Mit den Häusern um sie herum 
bildete das lutherische Viertel ein Zentrum kirchlicher, sozialer und 
kultureller Arbeit. 
Nach der völligen Zerschlagung deutscher Kirchen und Gemeinden in der 
Sowjetzeit entstanden erst nach der Wende wieder kleine Gruppen, die an 
diese Vergangenheit anknüpfen wollten. Wenige hundert Menschen zählen 
sich heute zur evangelischen Gemeinde in Odessa. Manche von ihnen hatten 
aufgrund ihrer deutschen Abstammung nie die Möglichkeit einer höheren 
Ausbildung. Viele leben an der Armutsgrenze. Die Deutsche Evangelisch-
Lutherische Kirche in der Ukraine umfasst aber längst nicht mehr nur 
Deutschstämmige. Über Kinder und Jugendarbeit zum Beispiel haben 
ukrainische Familien in die Gemeinde gefunden, die vorher keine Beziehung 
zur lutherischen Kirche hatten. Im kleinen Gottesdienstsaal im Haus der 
Kirche in Odessa reichen die Stühle nicht aus, wenn die Gemeinde zu 
Konzerten einlädt. Kirchenmusik und Jugendarbeit, soziale Projekte wie zum 
Beispiel die Kurse für Altenpflege machen die Kirche interessant weit über 
den Bereich der Gemeindeglieder hinaus. Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, die etwas ausstrahlen von ihrem Glauben, geben der Kirche 
ein Gesicht. 
Auch wenn die Gemeinde klein ist gegenüber großen orthodoxen Gemeinden, 
so ist ihr Ansehen in der Stadt wie in der Ökumene beachtlich. Sie steht als 
„alte“ Kirche nicht im Verdacht Proselytismus zu treiben und hat gleichzeitig 
zu Baptisten wie Orthodoxen gute Beziehungen. Der im Jahr 2004 
veranstaltete Aids-Kongress des Lutherischen Weltbundes in Odessa hat eine 
Plattform der Zusammenarbeit von Kirchen und NGO’s geschaffen, die von 
der Stadt sehr begrüßt wird.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Freundinnen und Freunde 
der Ökumene  
 

Die Meldung, dass 
der letzte Minister, 
der den prowestlichen 
Kurs von Präsident 
Juschenko unterstützt 
hatte ersetzt wurde, 

war der Süddeutschen Zeitung ganze 
zehn Zeilen wert. So euphorisch wie 
die orange Revolution begonnen 
hatte, so still scheint wieder der 
Alltag eingekehrt zu sein.  
Die Aktion Fastenopfer wurde am 24. 
und 25. Februar in Schwabach 
eröffnet. Sie stellt die Ukraine in den 
Mittelpunkt und hat sich mit der 
Renovierung der St. Pauls Kirche in 
Odessa großes vorgenommen. 
 
Europäische Gemeinschaft wächst 
durch Begegnung. Mit einer 
Delegationsreise der Schwedischen 
Kirchenleitung im Mai will der neue 
Erzbischof von Schweden 
ökumenische Kontakte vertiefen. 
 
Für unsere Arbeit im Bereich 
Ökumene begrüßen wir neue 
Mitarbeiterinnen: Elisabeth Peterhoff 
bei kokon und Lydie Nikoly-
Menezes zuständig u.a für die Arbeit 
in der Härtefallkommission.   
 
Ihnen ein gutes Lesen und wie immer 
freuen wir uns über Rückmeldungen. 
 
Herzliche Grüße 
 
 
 
Uli Zenker 
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 Dialog und Partnerschaft mit den Kirchen in Osteur opa  

 

 

 
 
 
 
 
 
 

 

Fortsetzung Seite 1:  

 

In vielen Beziehungen kann die lutherische Kirche 
vermitteln, Kontakte schaffen und Netzwerke bilden 
und sie kann durch ihre Partner im Westen so manche  
Projektfinanzierung vermitteln. Seit 2006 läuft in 
Odessa zum Beispiel ein großes Aids-
Präventionsprogramm an allen Schulen, durchgeführt 
vom Bayerischen Haus Odessa gefördert vom 
Lutherischen Weltbund und von der ELKB.  
Mission umfasst weit mehr als die evangelistische 
Arbeit. Gerade in der Ukraine zeigt sich, dass 
diakonische Projekte wesentlich zur Glaubwürdigkeit  
von Kirche beitragen. So findet auch die kleine 
lutherische Kirche in der Ukraine ihren Platz in 
Odessa und dem großen Land Ukraine in ca. 40 
Gemeinden – und hat Potential zu wachsen in neuen 
Gemeinden und neuen Projekten. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dialog mit den Kirchen und Gemeinschaften in 
Europa und weltweit  
Auferstehung einer Ruine 
Über eine Woche lang ist der Chor der lutherischen 
Gemeinde und des Bayerischen Hauses Odessa in 
vielen Orten Bayern aufgetreten mit Konzerten, die 
mit hinein nahmen in östliche Kirchenmusik und in 
ukrainische Folklore. Junge Menschen mit 
fantastischen Stimmen unter der Leitung der 
Musikprofessorin Dr. Natalja Köhn. Als Brückenbauer  
zwischen Deutschland und der Ukraine verstehen sie 
sich und dieses Mal waren sie insbesondere 
Botschafter für das größte Projekt der kleinen 
Kirche in der Ukraine: Den Wiederaufbau der in den 
70er Jahren abgebrannten lutherischen Kirche in 
Odessa, einst ein Schmuckstück und Wahrzeichen der 
Stadt. Doch seit Jahren verfallen und in den 
Zeitungen unlängst als Schandfleck Odessas 
gebrandmarkt. Die wenige hundert Mitglieder 
zählende Gemeinde allein kann den großen 
neuromanischen Bau mit einst 1.200 Sitzplätzen 
heute nicht mehr nutzen, geschweige denn 
renovieren. So entstand die Idee eines „Deutschen 
Zentrums St. Paul“, eines Zentrums, in dem Kirche 
und diakonische Arbeit, Kultur und 
Sprachunterricht, Managementkurse und soziales 
Engagement zusammenfinden und sich ergänzen. Wie 
früher um die Kirche herum Schule und Kindergarten,  
Altenheim und Pfründehaus ein Ensemble gebildet 
hatten, so sollen nun diese Aktivitäten in die 
Kirche selbst verlagert werden, indem der hintere 
Teil als modernes Gebäude mit Seminar- und 
Büroräumen ausgestattet wird. Das Bayerische Haus 
Odessa, eine Einrichtung des bayerischen 
Sozialministeriums und der Kirche, war Vorbild und 
Partner für dieses Modell. Einen Teil der 
Finanzierung steuert die Aktion Fastenopfer 2007 
bei. 
Es ist ein ehrgeiziges Projekt für eine kleine 
Ki r che wie die  DELKU. Aber es ist auch ein 
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zukunftsweisendes Projekt. Durch das Deutsche 
Zentrum St. Paul wirkt die lutherische Gemeinde 
nach außen. Die Kirche wird wieder Anziehungspunkt.  
In unmittelbarer Nachbarschaft zur neuen orthodoxen  
Kathedrale will die lutherische Kirche ihrer 
Überzeugung Ausdruck verleihen, dass die Zukunft 
Gott gehört. Unter Menschen, die der Kommunismus 
beschädigt hat und die im modernen 
Turbokapitalismus den Halt zu verlieren drohen, 
will das Deutsche Zentrum St. Paul neue Hoffnung 
wecken.   
Die kleine lutherische Kirche in der Ukraine 
braucht Partner, um dieses Projekt zu 
verwirklichen, Partner, die mit ihr darum beten, 
dass diese Kirche weiter wächst in ihren Gemeinden,  
dass sie Mitarbeitende gewinnt und Kinder und 
Jugendliche erreicht, dass sie ihre Kräfte 
einsetzen kann für die diakonische Arbeit vor Ort. 
Und sie braucht Partner, die sich mit ihrem 
Engagement verbunden wissen mit dieser Kirche St. 
Paul, so wie der Chor des Bayerischen Hauses, die 
Gemeinden, die ihm eine Plattform gegeben haben und  
viele Gemeinden in Bayern, die an der Aktion 
Fastenopfer beteiligen. 
 
Ansprechpartner für beide Artikel:  
KR Ulrich Zenker; Email: ulrich.zenker@elkb.de  

Dialog mit den Kirchen und Gemeinschaften in Eur opa und weltweit  

 

 

 

 

 

t (Dekade Gewalt überwinden 
Schwedische Kirche besucht die ELKB im Mai 
 
Die Verbindung zwischen den skandinavischen 
lutherischen Kirchen und den lutherischen Kirchen 
in Deutschland ist Jahrhunderte alt. Dafür steht 
nicht nur der schwedische König Gustav Adolf. Im 
dritten Reich haben sich insbesondere schwedische 
Bischöfe immer intensiv in kirchlichen Fragen wie 
dem Arierparagraphen zu Wort gemeldet. Nach dem 
Krieg bis in jüngste Zeit blieben die Verbindungen 
lebendig, auch wenn in den letzten Jahren - 
zumindest aus der Perspektive der skandinavischen 
Kirchen - die kirchlichen Entwicklungen in 
Deutschland eher skeptisch gesehen wurden.  
Unserer Landeskirche sind die Beziehungen nach 
Skandinavien wichtig, weil wir der Ansicht sind, 
dass in der Begegnung miteinander ein erhebliches 
Lernpotential für beide Seiten liegt.  
Am 2. September 2007 trat mit Anders Wejryd, 
Bischof der Diözese Växjö, der 69. Erzbischof der 
Schwedischen Kirche sein Amt an. Er ist der erste 
Erzbischof, der von der Kirche selbst berufen 
wurde. Bis einschließlich 1999 war die Schwedische 
Kirche der Regierung und dem Reichstag unterstellt,  
und die Bischöfe wurden von der Regierung 
eingesetzt. 
In Schweden ist es Tradition, dass der neue 
Erzbischof mit seinem Stab auf Reisen geht, um 
andere Kirchen kennen zu lernen und die Vorhaben 
seiner Amtszeit zu überprüfen. Es freut uns sehr, 
dass Erzbischof Anders Wejryd zusammen mit dem 
Bischof von Upsala beschlossen hat, dazu unsere 
Landeskirche vom 9. bis 11. Mai zu besuchen.  
Zusammen mit der Kirche von Schweden ist ein 
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umfangreiches Programm geplant. Neben einer 
Begegnung der Kirchenleitung in München wird es ein  
intensives Studien- und Austauschprogramm in 
Nürnberg geben. Hier soll die kirchliche und 
gesellschaftliche Situation von Schweden und 
Deutschland bzw. Bayern einander gegenüber gestellt  
und diskutiert werden. Exemplarisch wird eine 
Gemeinde in Nürnberg besucht und auch St. Lorenz 
soll besichtigt werden. Da der Erzbischof seine 
Dekane mitbringt, ist auch auf dieser Ebene ein 
Arbeitsprogramm vorgesehen.  
Die Evangelisch-Lutherische Kirche freut sich sehr 
auf diese Begegnung, weil wir uns davon frischen 
Wind für eine engere Zusammenarbeit mit der Kirche 
von Schweden versprechen. Eine Zusammenarbeit, die 
wir in den nächsten Jahren auf den 
unterschiedlichsten Ebenen fördern und voranbringen  
wollen. 
Ansprechpartner: KR Ivo Huber; Email: 
Ivo.Huber@elkb.de  und Heinz Dunkenberger-
Kellermann; Email: dunkenberger-kellermann@elkb.de  

 
 

 

 

 

 

 

 

 
Via Sacra“ 
 
Begegnungen mit einzigartigen sakralen 
Stätten und Kunstwerken im Länderdreieck 
Deutschland, Polen und Tschechien 
 
Die „Via Sacra“ führt durch nahezu ein Jahrtausend 
europäischer Kultur und Frömmigkeit – dort wo sich 
einst die großen Handelswege zwischen Ost und West,  
Nord und Süd kreuzten. 
Durch die Teilung Europas im 20. Jahrhundert ist 
die Region rechts und links der Neiße, in der 
Oberlausitz, Schlesien und Böhmen ineinander 
fließen weithin noch eine Terra incognita, ein 
unbekanntes Land. 
Das neue Miteinander von Deutschen, Sorben, Polen 
und Tschechen und der verschiedenen Kirchen 
ermöglichte die Entstehung der „Via Sacra“. Diese 
Route verbindet bedeutende Kirchen, Klöster und 
weitere sakrale Orte und Kostbarkeiten. So die 
berühmten mittelalterlichen Zittauer Fastentücher, 
die Abtei St. Marienthal als ältestes 
Zisterzienserinnenkloster Deutschlands, die 
weltbekannte Hernnhuter Brüder-Unität, die zum 
UNESCO-Weltkulturerbe zählende Friedenskirche in 
Jawor/Jauer. 
mehr Informationen über www.via-sacra.info   
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Dialog mit den Kirchen und Gemeinschaften in Europa  und weltweit  
Dialog mit den Kirchen und Gemeinschaften in Europa und welt winden )  

 

 

 

 
Auslandsvikariat 
 
In den Gliedkirchen der EKD und damit auch in der 
bayerischen Landeskirche gibt es seit langem die 
Einrichtung des Auslandsvikariates. Nicht zu 
verwechseln mit Auslandsvikariaten zurzeit Dietrich  
Bonhoeffers, der damals sein und zwar sein echtes 
Vikariat in Barcelona durchlaufen hat. Das gibt es 
nicht mehr. Stattdessen sind Auslandsvikariate 
Spezialvikariate, die jungen Kolleginnen und 
Kollegen im Probedienst für die Zeit von einem Jahr  
die Möglichkeit eröffnet, Erfahrungen im Ausland zu  
sammeln. Das geht in der klassischen Weise über die  
EKD, die Vikariate in den zahlreichen deutschen 
Auslandsgemeinden vermitteln. In diesem Fall läuft 
man dann noch einmal, fast wie im eigentlichen 
Vikariat unter Regie eines Mentors in der Gemeinde 
mit. Im Unterschied dazu neuerdings immer öfters 
Formen des Auslandsvikariates im Kontext einer 
anderen Kirche. Ein Beispiel dafür ist seit fast 
einem Jahrzehnt die Arbeit in der anglikanischen 
Diözese von Bristol im Südwesten von England. Hier 
ist gelungen, dass bayerische Pfarrer auf einer 
Gemeindestelle der Diözese für drei Jahre Dienst 
tun. Damit eröffnen sich völlig neue, bislang 
ungeahnte Erfahrungsmöglichkeiten. Man lernt die 
Church of England von innen her kennen, erlebt sich  
und die eigene pastorale Kompetenz in einem ganz 
anderen Horizont. Für manche eröffnen sich 
himmelstürzende Erkenntnisse, die den eigenen 
Berufsweg verändern, gegenüber säkularen 
Herausforderungen eine größere Gelassenheit 
schaffen und wieder zurück in Bayern für einen 
Schub an neuer Kreativität sorgen. Das ist aber 
natürlich nur die eine Seite der Medaille.  
 
Neben der Eröffnung von neuen Erfahrungs- und 
Lernhorizonten geht es vor allem darum, das 
Netzwerk zwischen den Kirchen zu knüpfen. Das ist 
für die protestantischen Kirchen wichtig, da ohne 
ein über den eigenen Horizont hinausreichendes 
Netzwerk nie erleb- und erfahrbar wird, selbst Teil  
der weltweiten Kirche Jesu Christi zu sein. Das 
gilt für die Gemeinschaft im lutherischen Weltbund 
genauso wie für die anderen Kirchen, mit denen wir 
im Lauf der Jahrzehnte der ökumenischen Gespräche 
herausragende Ergebnisse erreicht haben, ohne dass 
daraus praktische Konsequenzen gezogen worden 
wären.  
Auslandsvikariate sind für die bayerische 
Landeskirche Knotenpunkte im internationalen 
Netzwerk der Kirchen. Sie schaffen vielfältige neue  
Verbindungen und sorgen im günstigsten Fall dafür, 
dass nicht nur ein Kollege  
oder eine Kollegin von uns Erfahrungen in einer 
anderen Kirche sammelt, sondern im Gegenzug aus dem  
gleichen Grund auch jemand für eine begrenzte Zeit 
zu uns kommt. Mit einer Kollegin aus der Diözese 
von Bristol, die für ein Jahr zu uns gekommen ist, 
ist ein erster Anfang gemacht worden. Ganz 
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Erstaunliches hat sich jüngst in der Zusammenarbeit  
mit der Church of Scotland getan. Dort hatten wir 
aufgrund eines persönlichen Interesses eine 
Auslandsvikarin entsandt, deren Kompetenz und 
Impulse tiefen Eindruck in Schottland gemacht 
haben. Nun hatte sich die Church of Scotland zum 
einen entschieden, ihre ökumenischen auf Afrika zu 
konzentrieren. Europa war aus dem Blick geraten. 
Zum anderen schien es undenkbar, dass ein 
lutherischer Pfarrer oder eine Pfarrerin in einer 
reformierten Kirche auf Zeit aufgenommen wird. Hier  
gab es erhebliche theologische Vorbehalte und nicht  
wenige haben den Sinn eines solchen Unternehmens 
bezweifelt. Sheilagh Kesting, die schottische 
Ökumenereferentin und ich selbst waren vom 
Gegenteil überzeugt. Wir haben uns gemeinsam und 
erfolgreich auf den Weg durch die Instanzen 
gemacht. Am 6. März haben die zuständigen Gremien 
in Schottland überraschenderweise ihre Zustimmung 
gegeben. Die Church of Scotland wird aktiv in der 
Ökumene in Europa und wenn nicht alle Stricke 
reißen, dann wird es im Laufe diesen Sommers zu 
einem Pfarreraustausch kommen.  
Die Kirchen wachsen weltweit zusammen und wir 
arbeit daran kräftig mit.  
 
Ansprechpartner: KR Ivo Huber; Email: 
Ivo.Huber@elkb.de  

Frieden und Ger echtigkeit (Dekade Gewalt überwinden )  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Neues aus der Arbeitsstelle kokon 
(Konstruktive Konfliktbearbeitung) in 
Nürnberg 
Herzlich willkommen, Elisabeth Peterhoff ! Am 
1.9.2006 hat Diakonin Elisabeth Peterhoff ihren 
Dienst als Referentin in der Arbeitsstelle kokon 
angetreten. Sie ist Nachfolgerin von Diakon Günter 
Tischer, der jetzt als Gemeindediakon in Coburg 
tätig ist, und arbeitet im Team mit Claudia 
Kuchenbauer, der Leiterin der Arbeitsstelle kokon.  
Elisabeth Peterhoff war bisher Klinikseelsorgerin 
in der Klinik für Kinder und Jugendliche in Fürth 
und Nürnberg-Süd. Im Jahre 2000 nahm sie an einer 
Qualifikation für Multiplikatoren bei 
innergesellschaftlichen Konflikten im Auftrag der 
Arbeitsstelle teil und gehörte daher schon länger 
zu unserem Kreis von kirchlichen 
Konfliktspezialisten. Derzeit macht sie eine 
Ausbildung zur Gestalttherapeutin und bereichert so  
auf vielfältige Weise die Arbeitsstelle. 
Die AG (Arbeitsgemeinschaft) Mediation  wurde am 
1.Juli 2006 feierlich aus der Taufe gehoben. Etwa 
60 qualifizierte Mediator/-innen aus ganz Bayern 
stellen bei Konflikten im Bereich der Kirche ihr 
Können zur Verfügung, um die Konfliktparteien  zu 
unterstützen, für ihre Situation eine 
zukunftsweisende und faire Lösung und Vereinbarung 
zu erarbeiten, mit dem Ziel dass alle Beteiligten 
als Gewinner aus der schwierigen Situation hervor 
gehen. Mittlerweile konnten bereits mehrere 
Konfliktfälle in unserer Kirche mit der AG 
Mediation bearbeitet werden. Frieden kann eben auch  
bedeuten, über wichtige Punkte so zu streiten, dass  
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keine Verletzungen zurückbleiben! Herzlichen 
Glückwunsch an die Konfliktparteien! 
 
Kontakt: Arbeitsstelle kokon, Gudrunstr. 33, 90459 
Nürnberg, Tel.: 0911 4304-237, Fax: 0911 4304-303, 
e-mail: arbeitsstelle-kokon@ejb.de , 
www.arbeitsstelle-kokon.de , 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Fachberatungsstellen JADWIGA erhielten 
Sozialpreis 2006 
Bayerische Landesstiftung würdigt die 
ökumenische gGmbH STOP dem Frauenhandel 
 
„Vielen Dank für Ihr herausragendes Engagement! 
Durch Ihren vorbildlichen und unermüdlichen Einsatz  
wird mit Unterstützung der Landesstiftung 
tagtäglich erfolgreich Stück für Stück 
Lebensqualität für alle geschaffen", stellte 
Finanzminister Kurt Faltlhauser in Vertretung von 
Ministerpräsident Edmund Stoiber bei der 
Preisverleihung der Bayerischen Landesstiftung am 
22. November 2006 in München fest. Die Bayerische 
Landesstiftung würdigt mit der Preisverleihung 
beispielhaft herausragendes Wirken von 
Einzelpersonen und Institutionen. Den Sozialpreis 
nahmen die ehemalige Geschäftsführerin der JADWIGA 
Fachberatungsstellen, Frau Eleonore von Rotenhan, 
und die Projektleiterin, Frau Monika Cissek-Evans, 
entgegen. 
Die ökumenische Einrichtung "STOP dem Frauenhandel"  
wurde Ende 1999 von den kirchlichen Fachverbänden 
„IN VIA Katholische Mädchensozialarbeit 
Landesverband Bayern e.V“ und dem evangelischen 
„Verein für Internationale Jugendarbeit 
Landesverein Bayern e.V.“ gegründet. Noch im 
Dezember 1999 gründete die Trägergesellschaft in 
München die erste Fachberatungsstelle JADWIGA für 
Opfer von Frauenhandel. Bislang folgten zwei 
weitere JADWIGA-Beratungsstellen in Hof und 
Nürnberg. Mittelpunkt der Arbeit von JADWIGA ist 
die Betreuung und Unterstützung traumatisierter 
Opfer des Frauenhandels, vor allem aus Ost- und 
Südosteuropa. Schwerpunkte sind individuelle 
landessprachliche Beratung und Betreuung von Opfern  
- auch in der U-Haft und in der Abschiebehaft -, 
die Unterstützung und Begleitung von Zeuginnen 
während eines Strafprozesses, die Unterstützung von  
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Opfern bei der Rückkehr in ihr Heimatland sowie die  
Vernetzung, Kooperation und Öffentlichkeitsarbeit. 
Die JADWIGA-Mitarbeiterinnen beraten nicht nur in 
Englisch und Französisch, sondern auch in neun 
osteuropäischen Sprachen. 

Härtefallkommission  

 

 
 

 

 

 
Ich bin Lydie Nicoly Menezes und habe in München 
und Tübingen Theologie und Diplom-Pädagogik 
studiert. Die Themen Ökumene, Partnerschaft, 
Entwicklung und Mission haben mich schon immer 
interessiert. So durfte ich meine ersten 
Erfahrungen während eines Freiwilligen Sozialen 
Jahres in Brasilien und bei ökumenischen 
Studienreisen nach El Salvador, Israel, Syrien und 
Jordanien sammeln. Geprägt hat mich ferner die 
zweijährige Teilnahme am entwicklungspolitischen 
Studienbegleitprogramm für Studierende aus Afrika, 
Asien und Lateinamerika der Ev. Akademie Bad Boll 
(STUBE) – einem Forum für interkulturelle und 
interreligiöse Begegnung. Praktika im bayerischen 
Missionswerk und im Diakonischen Werk der EKD bei 
„Brot für die Welt“ und „ISMO“ (International 
Society For Mobile Youth Work), einem diakonischen 
Fachverband für international aufsuchende 
Straßenkinder-Sozialarbeit, waren weitere wichtige 
Stationen für mich. Angestoßen durch diese 
vielfältigen Eindrücke, wuchs in mir der Wunsch, 
mir weitere theoretische und empirische 
Grundkenntnisse über demographische, soziale, 
wirtschaftliche, politische und umweltrelevante 
Entwicklungsprozesse anzueignen. Ich absolvierte 
daher in der Schweiz einen Masterstudiengang in 
Entwicklung und Zusammenarbeit. Damit verbunden war  
ein sechsmonatiger Projekteinsatz in Malawi 
(Ostafrika), wo ich im „Basic Education Programme“ 
insbesondere zur Aids-Waisenproblematik arbeitete. 
Malawi verfügt über eines der dicht besiedelsten 
Missionsnetze Afrikas. Während meines Aufenthaltes 
konnte ich deshalb auch weitere ökumenische 
Erfahrungen sammeln. Im Anschluß an den 
Masterstudiengang nahm ich ein Gastvikariat in der 
württembergischen Landeskirche auf. Dort habe ich 
mich besonders für die Situation der Flüchtlinge 
interessiert. Da es in meiner Ausbildungsgemeinde 
eine Flüchtlingsunterkunft gab, hatte ich die 
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Möglichkeit Einblick in ihre konkrete 
Lebenssituation zu erhalten. Seit dem 01.03.2007 
habe ich nun ein Spezialvikariat im Ökumene-Referat  
angetreten, wo ich schwerpunktmäßig für die 
Härtefallkommission arbeite. Im Folgenden nun ein 
kurzer Überblick zur Arbeitsweise und 
Zusammensetzung der Härtefallkommission .  
Am 01.09.2006 wurde in Bayern die 
Härtefallkommission einberufen. Sie ermöglicht nach  
§23a Aufenthaltsgesetz, Ausländerinnen und 
Ausländern ohne Aufenthaltsrecht – abweichend von 
den allgemeinen Regelungen – die Erteilung einer 
Aufenthaltserlaubnis, wenn dringende humanitäre 
oder persönliche Gründe die weitere Anwesenheit des  
Ausländers/der Ausländerin in Deutschland 
rechtfertigen. Die Aufgabe der Härtefallkommission 
ist es, nach Maßgabe des Aufenthaltsgesetzes und 
der Härtefallkommissionsverordnung zu prüfen, ob 
solche dringenden humanitären oder persönlichen 
Gründe vorliegen. Bejaht die Kommission mit einer 
Mehrheit von zwei Dritteln der stimmberechtigten 
Mitglieder das Vorliegen eines Härtefalls, richtet 
sie ein Härtfallersuchen an das Staatsministerium 
des Innern. Dieses entscheidet dann, ohne an die 
Einschätzung der Härtefallkommission gebunden zu 
sein, ob dem Ersuchen entsprochen werden soll. 
Bejaht auch das Staatsministerium das Vorliegen 
eines Härtefalls, wird auf seine Anordnung hin, 
eine Aufenthaltserlaubnis erteilt.  
Die Kommission besteht aus folgenden Mitgliedern: 
jeweils einem Vertreter der katholischen Kirche 
(Katholisches Büro Bayern) und der Evangelisch-
Lutherischen Kirche in Bayern, drei Vertretern der 
Landesarbeitsgemeinschaft der Freien 
Wohlfahrtspflege in Bayern (Deutscher 
Caritasverband/Landesverband Bayern e.V., 
Diakonisches Werk Bayern, Bayerisches Rotes 
Kreuz/Landesgeschäftsstelle Bayern), vier 
Vertretern der kommunalen Spitzenverbände, und 
einem Vertreter des Staatsministerium des Inneren, 
der nicht stimmberechtigt ist. In den nächsten 
Wochen wird ein Merkblatt mit den wichtigsten 
Informationen für die Eingaben an die 
Härtefallkommission erscheinen. Es wird gemeinsam 
von der katholischen Kirche (Katholisches Büro), 
der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern, und 
den drei Wohlfahrtsverbänden (Diakonie, Caritas und  
Rotes Kreuz) herausgegeben und kann im 
Ökumenereferat angefordert werden.  
 
Ansprechpartnerin: Lydie Nicoly Menezes 
Email: lydie.nicolymenezes@elkb.de  
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Ökumenische  Studienarbeit  Dialog und Partnerschaft mit den Kirchen in 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
„Mach mit! 
CD mit Lern- und Informationsmaterialien zur 
Ökumenischen Bewegung 
 
Hinter diesem eher biederen Titel verbirgt sich ein  
Kleinod für die ökumenische Studien- und 
Bildungsarbeit. Diese CD gehört in die Hände aller,  
die sich ökumenisch engagieren oder in der Ökumene 
arbeiten. 
 
Die Absicht dieser CD des Comenius-Instituts ist 
es, in die ökumenische Bewegung und in ökumenische 
Themenfelder einzuführen und zugleich die 
Möglichkeit für eine Vertiefung zu bieten. Die CD 
entstand im Zusammenhang mit der Arbeit an der 
englischsprachigen CD, die in Zusammenarbeit mit 
der Bildungsabteilung des Ökumenischen Rates der 
Kirchen (ÖRK) erschienen ist (Practicing Ecumenical  
Learning 2005). Die NutzerInnen finden hier eine 
Fülle von Material und verschiedene PowerPoint-
Präsentationen zu zentralen ökumenischen Themen. 
Darunter befinden sich Konferenzdokumente, 
Stellungnahmen, Berichte, Einschätzungen, Vorträge 
und nicht zuletzt Material, das auf der 
Vollversammlung des ÖRK im Jahr 2006 in Porto 
Alegre eine Rolle spielte. 
 
Die CD gliedert sich in acht Unterabschnitte mit 
bis zu 16 Unterordnern: 
Einführung 
Ökumenische Geschichte 
Ökumenische Überblicke 
Ökumenischer Rat der Kirchen 
Ökumenische Themen mit Einheit, Gerechtigkeit, 
Friede 
Schöpfung, Mission, Religionen und Laien 
Praxismodelle 
Zukunftsperspektive der Ökumenischen Bewegung 
Bestellung: http://ci-muenster.de/bookshop/cd-
roms.php  
 

Ökumenische Studienarbeit  

 

 

 

 
„Colours of Grace“ 
 
Dieses Gesangbuch der Gemeinschaft Evangelischer 
Kirchen in Europa (GEKE) enthält 157 Lieder in 
insgesamt zwanzig Sprachen und  bis zu vier 
Stimmen. Die Idee, die zu dem Gesangbuch führte, 
war einfach: Wichtige Lieder aus unterschiedlichen 
Traditionen der  evangelischen Kirchen in Europa 
sollten zu einem Gesangbuch zusammengeführt werden.  
Damit wird zum einen die Vielfalt der 
Liedtraditionen deutlich. Zum anderen gibt es 
überraschende Gemeinsamkeiten zu entdecken. So ist 
etwa das Lied „Lobe den Herren“ in neun europäische  
Sprachen übersetzt. Auch Gospel- und Taize-Lieder 
sind längst gesamteuropäisch-evangelisch rezipiert 
und deswegen in die Sammlung aufgenommen. Um die 
Brücke zu den katholischen Christen zu schlagen, 
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wurden bewusst  Lieder aus der römisch-katholischen  
Kirche berücksichtigt. Wenn Europa immer stärker 
zusammenwächst, werden sich immer öfter Besucher 
aus anderen Ländern und Konfessionen, mit anderer 
Sprache und anderen Liedern in unseren 
Gottesdiensten einfinden, nicht nur bei 
Kirchentagen und in Akademien, sondern auch in 
Gottesdiensten zu besonderen Ereignissen und in 
Kasualgottesdiensten. So kann „Colours of Grace“ 
vielleicht einen wertvollen Beitrag zu größerer 
geistlicher Einheit in versöhnter Verschiedenheit 
leisten. 
 
Weitere Exemplare des Gesangbuchs können beim 
Gottesdienstinstitut (Sperberstr. 70, 90461 
Nürnberg, 0911/4311-310, E-Mail: gottesdienstinstitut@t-
online.de bzw. Online-Katalog www.gottesdienstinstitut.org ) 
zum Sonderpreis von 8 Euro bestellt werden. 

 
 

A K T UE L LE  T ER M I NE  AU S  DE R  ÖK U ME N E  
 
Aktion 100.000 Unterschri ften 
auf 1.000 Bal lons für die 
Streichung i l legit imer 
Schulden 
Eine Aktion von „erlassjahr.de – 
Entwicklung braucht Entschuldung“ 
Wenn die Bundesregierung Anfang Juni 
dieses Jahres Gastgeberin des 
Gipfels im Ostseebad Heiligendamm 
ist, will die Entschuldungskampagne 
bei einer Großdemonstration am 02. 
Juni 07 1.000 knallrote Großballons 
mit ca. 100.000 Unterschriften 
präsentieren. Die Ballons sollen die 
illegitimen Schulden symbolisieren, 
die sich in Luft auflösen sollen. 
Schulden sind nach Verständnis von 
erlassjahr.de illegitim, wenn sie 
ohne Einverständnis der Bevölkerung 
des Empfängerlandes zustande 
gekommen sind, der Bevölkerung 
keinen Nutzen gebracht haben und 
beides Gläubigern und Schuldnern 
bekannt war. 
Diese großen knallroten Ballons und 
weiteres Material können bestellt 
werden unter: 
Email: buero@erlassjahr.de  
Mehr Informationen unter: 
www.erlassjahr.de  

 

 
31. Evangelischer Kirchentag  
vom 06. – 10. Juni in Köln 
„Lebendig und kräft ig und 
schärfer“ 
Die Themen: 
Themenbereich  1: Mensch 
2: Gemeinschaft 
3: Welt 
Mehr Informationen unter 
www.kirchentag.de  
 
 
Praxistag: Andachten gestalten 
mit den „Perlen des Glaubens“ 
am 24. Apri l  von 10.00 bis 
17.00 h im FrauenWerk Stein 
Der schwedische Bischof Martin 
Lönnebo hat die „Perlen des Glaubens“ 
als spirituelle Anregung für das 
eigene geistliche Leben und das Leben 
in der Gemeinde entwickelt. 
Der Studientag gibt Impulse zur 
Arbeit mit den „Perlen des Glaubens“. 
Anmeldungen über: Gottesdienst-
Institut, Email: 
gottesdienstinstitut@t-online.de  oder 
über das FrauenWerk Stein, Email: 
Sieber@frauenwerk.de  
 
 
 
Ausstel lung 
„Weltrel ig ionen – Weltfr ieden 
– Weltethos“ im Klinikum 
Augsburg bis zum 21. März 
Informationen zur Ausstellung und zum 
Programm erhalten Sie über Email: 
helma.maydl@klinikum-augsburg.de  
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„Die Weltbesitzer“ 
vom 15. bis 17. Juni in 
Regenstauf 
Anfang Juni trifft sich die G 8 in 
Heiligendamm. Thema: Armut. Was die 
„Weltbesitzer“ (Dorothee Sölle) wohl 
zur Sprache gebracht haben? Und was 
nicht? Ein kritischer Rückblick auf 
das Treffen der führenden 
Wirtschaftsnationen. 
Anmeldung beim Kirchlichen 
Entwicklungsdienst (ked) über Tel: 
0911 – 366 720 
Kosten: € 55.- 
In Zusammenarbeit mit der AEEB 
(Arbeitsgemeinschaft Evang. 
Erwachsenenbildung) und dem 
Diakonischen Werk Bayern. 
 
 
Eine Einführung ins Judentum 
von 10. bis 17. September 
Detaillierte Informationen erhalten 
Sie unter: www.studium-in-
israel.de/fortbildung  
 
 
 
 
Einladung zum 
Partnerschaftsfest in 
Ungarn am Plattensee 
nach Balatonföldvar und 
Balatonszarszo (Südseite 
Plattensee) 
vom 27. bis 30. September 
2007 
 
Liebe Ungarn-Freunde 
fünfzehn Jahre lang pflegt die 
bayerische Landeskirche nun schon 
eine Partnerschaft, die in ihrer 
Intensität und Vielfalt herausragt 
aus den von Deutschland ausgehenden 
Kirchenpartnerschaften. Ein Anlass 
zusammen zu kommen, Rückblick zu 
halten, g emeinsam zu feier n und 

 
Die „Gemeinschaft  
Evangel ischer Kirchen in 
Europa“ – Ein Vorbi ld für die 
Ökumene? 
Siebter Alexandersbader 
Ökumenetag 
am 22. Mai  
Die GEKE ist für das Verhältnis der 
protestantischen Kirchen in Europa 
untereinander zweifellos ein 
Erfolgsmodell, das zu versöhnter 
Verschiedenheit geführt hat. Welche 
Perspektiven ergeben sich daraus für 
das Verhältnis zur röm.-kath. Kirche? 
Welche Impulse vor Ort gehen von der 
GEKE aus?  
OKR Michael Martin wird als Referent 
diesen Fragen nachgehen und seine 
Positionen zur Diskussion stellen. 
Informationen und Anmeldung über: 
Evang. Bildungs- und Tagungszentrum 
Alexandersbad, Email: info@ebz-
alexandersbad;  
Tel: 0 92 32 – 99 39 - 0   
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Perspektiven für die Zukunft zu 
entwickeln. Nachdem das zehnjährige 
Partnerschaftsfest in Schrobenhausen 
nicht zuletzt durch den großartigen 
Einsatz der Mitarbeitenden vor Ort 
zu einem wirklichen Begegnungsfest 
wurde, hat uns diesmal die 
ungarische Kirche eingeladen zum 
Partnerschaftsfest vom 27.bis 30. 
September 2007. 
 
Wir möchten möglichst vielen die 
Teilnahme an diesem Fest 
ermöglichen. Daher können Sie selbst 
anreisen oder unser Reiseangebot 
nutzen: 
Für 49 € an den Plattensee! Fahrt, 
Übernachtungen und Verpflegung in 
Ungarn inklusive.* )  
 
Die Busse fahren am 27.09.07 und am 
28.09.07. Die Zeiten werden noch 
bekannt gegeben. Verschiedene 
Zustiegsmöglichkeiten können wir 
Ihnen anbieten. Die  Rückfahrt wird 
am Sonntag, 30.09.07 nach dem 
Mittagessen stattfinden. 
 
Dafür erwarten wir von Ihnen 
Beiträge Ihrer Partnerschaftsgruppe 
am Samstagvormittag und nach 
Möglichkeit Plakate für unsere 
Pinwände, auf denen Sie Ihre 
Partnerschaft darstellen. 

 
Bitte laden Sie alle in der 
Partnerschaft Engagierten aus ihrem 
Bereich ein und geben Sie uns für 
die Planung bis zum 30. März 2007 
eine Rückmeldung unter: 
 
Tel. 089 – 55 95 – 425 oder über 
Email: heidemarie.weber@elkb.de  
 
Ansprechpartner: KR Ulrich Zenker;  
Email: ulrich.zenker@elkb.de 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

A K T UE L LE  L IT E R AT U R U N D A R BE I TS H I LF E N  
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Zur Ökumene zwischen den  
Konfessionen und 
Partnerschaften 
 

 
  

Begegnungen in Odessa 
Ein kleines lesenswertes Lesebuch 
mit sieben Geschichten aus Odessa 
von Carola von Herder mit Einblicken 
in das Leben der Menschen dort und 
mit einem Vorwort von Bischof Georg 
Güntsch. 
Mit dem Erwerb des Büchleins geben 
Sie 1 € für die soziale Arbeit 
Carola von Herders und 1 E für den 
Wiederaufbau der Kirche St. Paul in 
Odessa. 
Preis: 6,- 
zu bestellen über das Ökumenereferat 
 
 
Kommunitäten 
In Gemeinschaften anders 
leben 
Jahrbuch Mission 2007 
Das Jahrbuch beschreibt die 
theologischen Grundlagen der 
Kommunitäten und Gemeinschaften, 
welche missionarischen Ausstrahlung 
sie besitzen und wie sie in die 
Gesellschaft hineinwirken. 
Preis € 9,80   bei Bestellung bis 
13.04 € 5.00 
Zu bestellen über Missionshilfe 
Verlag, Tel. 040 – 254 56 143; 
Email: demh@emw-d.de 
 
 
 
 
Zum interreligiösen Dialog 
 
 
 
Schritte gehen – aufeinander 
zu 
Posit ionen, Projekte, 
Anregungen für christ l ich-
musl imische Begegnungen 
Herausgegeben von der Landeskirche 
Hannover bietet diese Broschüre 
einen großen Fundus an Gelungenen 
Beispielen. Es macht Lust in der 
Broschüre zu schmökern und sich 
anregen zu lassen für eigene 
Projekte und Aktionen. 
Preis € 7,- 
Zu bestellen über Arbeitsstelle 
Islam und Migration im Haus 
kirchlicher Dienste (HkD) 
Tel. 0511 – 12 41 – 452; Email: 
islam.migration@kirchliche-

 
Zu Globalisierung und Gewalt 
überwinden 
 
 
 
„Mit  Gefühl gegen Gewalt“ 
Mitgefühl als Schlüssel 
ethischer Bi ldung in der 
Religionspädagogik 
Dieses brandneue Buch von Dr. 
Elisabeth Naurath geht das Thema 
„Gewalt überwinden“ von einem 
erfrischend neuen Ansatz an. Die 
Entwicklung von „Mitgefühl“ wird zum 
Schlüssel für eine präventive Arbeit.  
Teil 1 beschreibt das Thema Gewalt, 
z.B. die Frage ob Gewalt bei 
Jugendlichen in den letzten Jahren 
gestiegen ist, die Teile 2 und drei 
entwickeln theologische und 
psychologische Perspektiven. 
Abgerundet wird das Buch von 
Perspektiven für die Praxis. 
ISBN 978-3-7887-2218-0 
Neukirchener Verlag 
 
 
 
Praxisbuch Globales Lernen 
Handbuch für Unterricht und 
Bildungsarbeit 
Ein gut aufgearbeitetes, für die 
Praxis gut geeignetes Buch mit Themen 
wie Weltwirtschaft, Fairer Handel, 
Flucht und Asyl. Im Teil 2 werden 
Methoden Globalen Lernens und im Teil 
3 Globales Lernen vorgestellt. 
Preis € 17,90 
Verlag Brandes und Apsel 
ISBN 3-86099-235-X 
 
 
 
Entwicklungshindernis Gewalt 
Ein Arbeitsbuch über neue Kriege und 
erzwungene Armut für Oberstufe und 
Erwachsenenbildung 
Ein sehr lesenswertes Arbeitsbuch, 
das neue interessante Perspektiven  
und Einblicke bietet. Mit 
Materialien, Kopiervorlagen und CD. 
Preis € 19,90 
Zu beziehen über Welthaus Bielefeld, 
Tel: 0521 – 9 86 48 0; Email: 
Georg.Kraemer@welthaus.de 
 
 
Migration und 
Menschenhandel/Frauenhandel 
Dokumentation einer Tagung in Kiew 
Viele lesenswerte Artikel mit 
teilweise neuen Fakten. 
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dienste.de  
 

 
 
 
 

Zu beziehen über Evangelische Kirche 
im Rheinland, Landeskirchenamt, Tel. 
02 11 – 45 62 348, Email: joern-
erik.gutheil@ekir-lka.de 
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B E S TE L L- L I ST E  ÜB E R D A S Ö K UM E NE R E FE R A T  
 
An das Referat Ökumene, 

Partnerschaften,  
Mission und Entwicklungsdienst 
Frau Susanne Gramoll 
FAX: 089 – 55 95 - 406 
  
Bestellungen der im Rundbrief 
angegebenen Materialien 
 
�  „Erste Schritte konkret“ 

Gelungene Bespiele aus dem 
Arbeitsfeld des christlich-
islamischen Dialogs im Raum der 
Evangelisch-Lutherischen Kirche 
in Bayern,  
kostenlos 

 
�  Frauenhandel – ein Thema nicht 

nur für die Männer“ - 
Religionspädagogische Hefte 
€ 2,50 

 

 
�  Begegnungen in Odessa, Ein kleines 

lesenswertes Lesebuch mit sieben 
Geschichten aus Odessa von Carola 
von Herder 
€ 6,00 

 
 

 

Die aktuelle Bestell-Liste finden Sie im Internet u nter: 
http://www.bayern-evangelisch.de/web/engagiert_lebe n_welt_service.php  
 

 I H R E A NS P R EC H P AR T NE R  
 
Landeskirchenamt München,  
Referat „Ökumene, Partnerschaften Mission und Entwi cklungsdienst“,  
Postfach 20 07 51, 80007 München 
 
 

 
Heinz Dunkenberger-Kellermann 
Ökumenische Studien- und Öffentlichkeitsarbeit 
Telefon: (0 89) 55 95-275, Fax: (0 89) 55 95-406,  
E-Mail: dunkenberger-kellermann@elkb.de  
 
 

 
und 
Susanne Gramoll 
Telefon: (0 89) 55 95 – 476; Fax: (0 89) 55 95-406,       
E-Mail: oekumene@elkb.de  
 
 

 
 

 
 
 
 
 
Sollten Sie den Rundbrief  „Ökumenische Informationen“ nicht (mehr)  
beziehen wollen,  
senden Sie uns bitte eine kurze Nachricht. Danke. 
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Informationen über die Arbeitsgebiete des Ökumenere ferates 

erhalten Sie im Internet unter: 
      http://www.bayern-evangelisch.de/web/engagiert.php   
 

 


